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Sehr geehrte Frau Dr Angela Merkel,

Ich habe große Achtung vor Ihnen weil Sie wirklich Rückrat haben und auf ihr Gewissen hören und dadurch ein gutes Gespür entwickeln für einen guten, nachhaltigen politischen Weg. 

Aber glauben Sie wirklich dass Steuersenkungen die anstehenden Probleme lösen können? Hat nicht genau damit die Krise begonnen? Geld auszugeben das man gar nicht hat? Wird hier nicht das Feuer mit Benzin gelöscht? Halten Sie solche Versprechungen für seriös? Ist nicht die Ursache der massiven Konsumbremse, dass zu viel Geld in zu wenigen Händen ist? Konsumieren tut doch wesentlich die Unter- und Mittelschicht. Die Reichen spekulieren doch wesentlich um noch reicher zu werden. Die Reichen parken das Geld und es fehlt woanders, das ist doch ein großes Problem. Und es schürt natürlich auch wesentlich den sozialen Unfrieden. Denn oft ist das Geld der Reichen doch gar nicht mehr aufgrund von herausragenden Leistungen entstanden sondern durch Spekulation etc. Ist es nicht schockierend das von allen OECD-Staaten Deutschland die größte Zunahme des Ungleichgewichts von arm und reich hat? 

Besteht in der Krise nicht die Chance auf einen Paradigmenwechsel? Nicht die Parole „Geld reinstopfen und weiter so wie bisher“ sondern neue kreative Lösungen. Und da fehlt es ja nicht an Ideen wie die überfällige Tobin-Steuer oder Investitionen in zukunftsweisende Technologien des Klimaschutzes und der Energie-Versorgung etc. So können wir unsere Vorreiterrolle in diesen Bereichen bewahren. 

Die jungen Leute haben die Gedanken von morgen, es zahlt sich aus wenn man Antennen dafür hat. Weil wir registriert haben, dass der Jugend regenerative Energien und Bio-Landwirtschaft ein Anliegen ist, sind wir diesbezüglich weltweit hervorragend aufgestellt und werden sehr ernst genommen. Hätte man in den 60 er Jahren auf die jungen Leute gehört und auf Atomstrom verzichtet und hätte stattdessen in eine finale Technologie z.B. Solarkraftwerke in der Sahara investiert (1% der Fläche reichen für die Energieversorgung ganz Europas aus, die Technologie ist einsatzbereit und funktioniert), da hätte man jetzt nicht auch noch das Energie-Problem. 

Sicher mir ist bewusst wenn ich diese Zeilen schreibe, dass vieles nicht einfach umzusetzen ist. Sie haben eine übermächtige Industrie im Nacken die, verständlicherweise die Krise nicht als Anregung zu neuer Kreativität verstanden wissen will sondern als „weiter wie bisher“ mit neuen Geldquellen. Löst das dauerhaft das Problem? Beispiele wie Qimonda oder die Phillip Holzman AG sprechen da eine andere Sprache. 

Aber Sie haben da mit ihrem Charme und Ihrer Anerkennung und Ihrem Gespür schon sehr viel erreicht und ich vertraue da auf Sie. Auch das sie es immer wieder schaffen die Energieverzehrenden Flügelkämpfe zu glätten, das ist eine große Kunst. 
Mit großer Anerkennung Ihrer bisherigen Leistungen in einer äußerst schwierigen Zeit. 

Freundliche Grüsse

Stefan Schranner

